
HANS- J! WILTING

ETHISCHES HANDELN HANDELN AUS GLAUBEN

Der Beitrag der Bergpredigt

1 inleitung

Moraltheologen un Religionspädagogen stehen heute VO kOr-

respondierenden Schwierigkeiten, Suchen Moraltheologen das

erhältnis VO ernun und Glaube, utonom1ı und Theonomie

iNrer issenschaf ne bes  mmen, stehen dıe christlı-

chen Moralpädagogen VO dem Problem, die edeutun: des Glau-

bens L“n der ethischen Unterweisung aufzuzeigen un! dem Schü-
ler die eziehung VO: Glaube un! Sittlichkeit einsichtig un!

machen,

Auch der zweite Problemkreis der Moraltheologie, die

Diskussion die Bestimmung der sittlıchen Ric  gkei VO

Handlungen, diıe Frrage, Wwiıe Onkre Handlungsanweisungen, E
Ormen, gefunden un begründet werden können, 1sSt £für den Re-

ligionspädagogen VO):  »3 Wichtigkeit, Denn Schüler stellen eu

ebenfalls TrTadierte Ormen ın der estreiten hre Gel-

Cung. Dies GLE N1ıCcC nu für einige Oormen au dem Bereich

der Sexualethik Oder akramentenmoral 38 Kirchengebote),
S1e bisher erbotene unter bestimmten mstände Ffür

Laubt halten, sondern uch für OTM! au dem Bereich der —

E irtschaf und ologie, Schüler bisher rlaubte

für verboten halten z B: odesstrafe, Kriegsdienst, Kapital-
eigentum als Machtfaktor, Indusif.riemüll 7 INgriffe ın die

Landschaft).
Will der Religionspädagoge ich zufrieden geben,
übernommene Moralvorste  ungen radieren und ihre Beobach-

Cung den ern einzuschärfen, sSsOoNdern sich der ucC.

und Begründung des 1N unSseLer iıtuation S11  ich eforderten

eteiligen, dann mu  ©& sich au Diskussion und Argumentation,
ın der diıe Gründe für die Geltung oder eurteilung VO: ormen

untersuc werden, einlassen,

Für einen hristlichen Theologen ist selbstverständlic
zunächst prüfen, welchen Beitrag die neutestamentliche
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Botschaf bei der Sung strittige normatiıver Fragen LlLei-

ten e  a!  ° Geht Frragen der die Bergpre-
digt L%LM Mittelpunkt des nteresse Werden dem Jünger Jesu ın

den Antithesen Oonkrete Handlungsvorschriften gemac r
_ ra m in der Theologie seıit jeher. 1iegen bereits

Deutungsversuche VOLQX die Unerfüllbarkeitstheorie, die

Theorie VO: der nterimsethi der einer vollk  enen enOr-

samseth al Ausnahmeethik Ffür einige wenige auserwählte Jün-

GgeL, die Theori1e, gehe die esinnung, nı aber die

Tat, Oder uch die Theorie der Zielgebote, ach der dem Chr1ı-

ten gezeigt Wird, Wa  M ich Z UIl T1 nehmen sollte, unab-

häng1g davon, die uch erreichbar ınd Ooder n1ıC.

Blickt mMa  - au alle eutungen der ntithesen, dann ist

durchaus Skepsis angebracht, b INla sich ZU LÖsSung normatı-

Ve Frragen au die Bergpredigt berufen kann,., ber es

Deutungsvielfal Z U) werden ZU lassen, die Bergp
digt den Akten legen, soll geprüft werden, und wa

diıe Bergpredig für die erhältnisbes  un VO: Glaube und

Sittlichkeit und FÜr die nach der inhaltlichen Bestim-

MUunNng VO: andlungsnormen Jleisten aQ . es beiden

letztlic unterschiedlichen Fragen geht ja in der skussion

das erhältnis VO ethischem Handeln un! dem Handeln aus

Glauben,

R Sittlichkeit Glaube Gesetz erheißung
erhältnisWill Ma  - herausfinden, wie der vangelist das
rachtenVO.: Glaube un| Sittlichkeit sieht, 1S%t meines

uner  lich, auf den Kontext der Bergpredig un! die gen:
des Evangelisten einzugehen,

Mt-Evangeli-iıst eu unbestritten, daß der Verfasser des
udenchristenul ein udenchris War ı, der eın vangelium für

schrieb, und WwWar öchstwahrscheinlic ın riechische Sprache,
Gerade den ersten el Kapiteln nahm Gr eränderungen

der markinischen Vorlage VOo un ergänzte mı dem

au der Quelle rheblich. Vom K Kapitel gehen un

weitgehen: parallel, der starken redaktione  en Über-

rbeitung der Mk-Vorlag iSt vermuten, da die Theologie
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un! g  n des gerade ın den ap  e +1 besonders

eu: wird, da VO der Konzeption her uch Rückschlüs-
aut dıe Deutung der Bergpredigt vermuten sind,.

stellt den Anfang SsSe1linNnes Evangeliums das S umma -

CL Zeit ist erfüllt und das ist genaht  j
TUr Buße und glaubt das Evangelium," (1, 15)1 Dieser Bußruf
ist für wohl der Anlaß . die Vorlage des Yheblic

erweitern, WO. VO em der größere NSCHU. der uch

formal abgesetzen Bergpredig (Mt sofort ins Auge

Die Johannes-Peri1ikopen 37A47 un 11,1-9 bilden al Sinne1in-

heit den äaußeren Rahmen , Dem Bußrutf des Johannes Lın Sg
Buße, denn das der mme ist genaht”" olg in 19 die

estätigung, daß das GOottes atsäc  ich esus ange-
nde werdenbrochen 1St, esus 1äßt Cdem Johannes erichten:

sehend und Lahme gehen, Aussätzige werden rein, au hören,
Tote werden uferwec und Armen WLrd die YO Botschaf
brac Johannes kündigt die Nähe des Ottesreiches, das mı

und erhält iınder Ankunft des verheißenen Messias beginnt,
114 die es  a  gung für die Gültigkeit seiner Botschaft,
UuUrc. selbst dem ebenfalls Ür Propheten und esetz
(113133) eweissagten en (E  äay, der köommen soll 7 M
W1ırd,.

den Anfang des uftretens Jesu Galiläa eteliit uch

den Bußruf, Sschre 1ın 4,17 Buße, denn das der

Himmel 1St genaht. Die Aufforderung des "und glaubt das

Evangelium”" 1äßt berraschenderweise WEg . Vielleicht 11eß

sich VO. Oompositorischen esichtspunkten 1eiten;
vielleich uch sachliche Gründe,

Ein sachlicher Grund könnte ar liegen, daß für ihn al -

denchristen der Aufruf zur. Buße und am. die Erfüllung des

zugleich den Glauben das Evangelium mpliziert.
Das Gesetz 1St dann zugleich Beze  Nung für die alttestament-

Heilsbotschaft, deren Verheißung Sart?ülise Ta

es sachlichen YUnN! entspräche dann auch ein kompositori-
scher, Der arkinische uUuLru- "und glaubt 4171 das Evangelium”
Wird der aCcC nach zusammenfassend in 10:7:8 ZU Sprache
_gebr acht, Die Jünger, G die, die sich esus als dem

Die Chriftzitate sind der Yiıcner entnommen,
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verhe  enen Messias bekennen, en selbst  ntei an der GÖött-
des Messias: uch für sS1 ist das Reich GoOottes an

brochen, arum werden sie aufgefordert: "Wenn ın ber hın-
geht, predigt  3  2 '"Das der mme ist genaht',
Kranke, Wec. Tote auf, ma\ ussätzige rein, treibet Dämonen
us ; Auch den Jüngern kommen 1so0o die eilsprädikate des
göttlichen Messıias

Innerhal dieser weiten Sinneinhe bedart der Bußrut ach der

mposition des einer Erläuterung,. Dıes geschieht A wei-
facher eise, un wWäar den R  e  n und 9, ge-
rahmt werden ese Kapitel ULC das Summarıum K 23 E
ZO' umher ganz Galiläa, Lehrte ın Tren 5Synagogen, pred1ig-

das vangelium VO)] und eilte 7jede Krankhei und ]je-
des ebrechen  ” Dieses Summarıum wird ann ın 9395 wieder
aufgegriffen un faßt die Kapiıtel als eıne 1n  1-
ch Eiınheit ZUSammen,. der Be  x  1g wird zunächst diıe Buß-

forderung erläuter und interpretiert. den sıch NnSC  1eßen-
den Wundererzä  ungen werden die prophetischen eichen für den
Anbruch der ttesherrschaft (Kap. al L1n esus gegeben
dargelegt. LAr Sinn 1et S esus al den verhe  enen Freuden-
en auszuweisen, Die Weissagungen en sich lın ihm SrfüL1t
am entspricht der gesamte OC Kap. dem Vers d 3

Buße, denn das Gottes iıst nahe,. Bereits ıer ıst
schon ersic  ıe  / daß nach der Konzeption des Gesetzeser-

fü}lung unı Messiasglaub und damit Verheißungsglaube nı
addiıert werden können, sondern aufs engste zusammengehören.
ES ıst allgemein bekannt, daß LN dıese OMPOS  Orische E1in-
heit VO 4,23 B3 die Bergpredigt inbettet, dıe 1ın TD
(genauer 4523) eingeleite Wird und Ln T7 ZO ren us  ang fin-
det, Aber uch ese Komposition W1Lırd noch einmal unterbrochen,.,
Das Oppelte C V O] esetz und den Propheten” in S un!
13 weist die azwischen iegenden exX al nneinheit uS,
se Einheit ist dann Leicht als Öhepunkt der gesamten PpO-
sition erkennen, WO. AB en_Inhalt des Gesetzes Uusamı-

menfaßt,

den
Wenn Wı Zz . B, d Jerem1lıas en, WO Jesus al

"Messias des Wortes und den "Messias der Sa arstelle
un!| eu  1C machen, daß WOrt un Tat zusammengehöÖören, scheint
M1r diese Deutung des Zusammenhangs der Kapitel doch
Wa gesucht un 1m ın auf die Wundererzä  ungen mißver-
standlic Zzu seın,
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In dem den ntıthese vorausgehenden Absqhnitt S 1 eı

1N Vers 14  _ "Meinet AICHE, daß ich gekommen el, das Gesetz

un: die Propheten aufzulösen. ” Diese inleitungsformel, Au

der berelıits ersichtlic SC daß 1M Folgenden den Hörern

reiıits ekanntes gesagt werden SÖ1X1Ls da die en ja mı der

Heilsbotschaf des A' FÜr die die urzformel esetz und

Propheten“ Wa vertraut sind, findet ihre ntsprechun:' 1ın

I Z “ 4° NunNn „‚ Wa ihr WO daß e& uch die Menschen un,

das SO uch ih ihnen un denn darın besteht das Gesetz

und die ropheten
der ege Wird der Inhalt der sittlıchen orderun'

zusammenfassend Z Sprache gebracht,. Der Aufruf Z Buße

weist sich VO er als AUFrTüut: die Goldene ege z u Bestim-

mungsgrund des andelns machen, ihr 15 die sittlıche

Botschaf des enthalten, ber ın der ege
der Höhepunkt der ganzen Komposi  on, annn wird eu  e daß

miıt ihr uch der Inhalt der Botschaft des ausgesagt wird,
wenn Ila vVvoraussetzt, da 1n der Bergpredig uch die sittli-

ch Botschaf des erkünde wird,.

Dies mu 1n der Tat jene ehr erstaunen, die gerade Ln der

Bergpredi eı neues Gesetz sehen, das das alte Gesetz außer

ra gesetzt hat, W1lıe Ma häufig formulier der Bergpre-

dıgt WLYId demnach esetz un Propheten”", ({ Heilsbotschaf
180 Evangelium verkündet, und Wäar unter dem Aspekt einer

erfü  are orderung. den olgenden ap  e un!| 9 , den

Wunderberichten wird ebenfalls Heilsbotschaft verkündet, hıer

ber un dem Aspekt, daß esus ar der erwartete Messias

die TIULIUR 181 Deshalb ist erechtigt, die Nachfolge
rufen.

Halten WL test:

(}} ezu! au den Inhalt der sittliche orderun besteht

zwischen und N' zwischen Gesetz un vangelium keın qua-

tatiıve der quantitativer nterschied.

(29) Diıe sittliche orderung, wıe sS1e ın der enen ege aus-

gesagt wird, gehört Z.U Heilsbotschaft, ı1sSt selbst ei Aspekt
des Evangeliums. Das Gesetz und die sittliıche orderun: VeL-
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künden das vangelıum, insofern dieses eineg Anspruc den
Menschen stellt,

(3) O7 936 kommt ebenfalls das vangelium SE Sprache,
Inhalt dieses Aspekts des Evange  mS 15 der verheißene

Messlas, der 1N esus gegenwärtig e Das Evangelium VO

Su als dem reudenboten wWwird al nadenta Gottes verkündet.
ES ist freigeschenkte ıle den Menschen und SOMLEtE MMer

schon er sesittliiche Oorderung,.

(4) Aus der Nordnung der Kapitel und 1äaßt sıch dıe

ese, die Sittlichkeit s53el Folge des aubens, Nni.C stützen,

(5) S:i.ttlichkei£ un! Glaube ınd 1s0o nach weı Seıten der

der eilsbotschaf Die Annahme der sittlichen Forderung
1s mmer uch implizite Annahme des Evangeliums; die Annahme

der erheißung al Annahme des gekreuzigte und auferstandenen
YX1iStus ist mMmer uch Annahme der sittlichen Forderung des

Gesetzes,

o Der Beitrag der Bergpredig für dıe Bestimmung nkrete

ndlungsnorme
3 M Päränese und normative

ese onzeption des t-Evangeliums legt uu den Schluß nahe,
daß LN der Bergpredigt Ggar ne normatıve etriıeben W1lLrd,
ın der gesagt würde, Wa  N unter welchen mständen un:! au wel-
hem YUnN! ch richtig iıst, sondern S1Lıe sei vielmehr Mahn-
rede, eın Rui, ine Aufforderung, die eilsbotschaft anzunehmen,

Solche Ermahnung un\| Ermunterung, das al iıch eforderte
und Ykannte auch Ooder wieder Cun; TEr tilmerkma der ara-  S

neSe, wohingegen Argumentation tilmerkma eıner normatiıven —

de waäare, 5 er charakterisiert Te  en! die Paränese fol-
“"Paränese ermıttelit VO SsSıch Au keinegendermaßen  :

sittlichen Einsichten. Aber sie bewirkt der A bewirken,
daß der Angesprochene ich Vo seıinen sittliche nsichten

ersönlich etroffen seın 1äßt, (da3 er) s_iıe erfährt al Auf-

forderungen umzukehren, Buße Cun, ein Zlu ändern, das

tun, OVO weiß, daß tun söoll: Paränese ist

primär n;ch rem ahrheitswert, sondern ach ihrem irkungs-
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wert eurteilen Angewand au die Bergpredigt eu

dies, daß die sittliche Forderung schon al bekannt V  ge-
sSe wird, S1e Wird LN Erinnerung gerufen un!| erläutert, Den

Hörern Wird Gelegenheit gegeben, sich selbst erprüfen,
prüfen, OÖb in  ' die sittliche Forderung schon erfüllt hat

der Man umkehren un| Buße tun muß,

n Die Goldene ege al ine ormulierung der sit?lichen
Orderung

Die ese, ä der Bergpredig Nng: mM die Bestimmung
des S51  TE Richtigen, mu nNu: noch 1MmM einzelnen Yrläuter

werden,

Wenn die Goldene ege die S umme der sittliıchen Botschaft des
und ZU Sprache bringt, dann i1set dies nu einsichtig,

wenn e  D die sittlıche Orderun! SsSselbst efiniert. Die Goldene

ege gGiDt al wW1ıe W1L die anderen Menschen ehandeln sollen,
un!| Wär S wıe ach uUunNnserIier Meinung die sittliche Pflicht
der anderen e  wäre, un ehandeln, en wı un in rer

Lage. Der hier ausgesprochene Sachverhal 1St jedem geW.  ® Man

weı daß man Sich selbst und andere mı zweierlei Maß

esSsen SÖö11. Man weiß, daß VO einem iıne Unparteilichkeit
Denken, Sprechen un Handeln efordert Ta Man weiß, daß mMa  -

die eigene Werthaftigkeit, ber uch die Personwürde er

deren anerkennen und respektieren und sich niemals au Kosten

anderer Or verschaffen SSÖ1l. All das ist NeUu .2 ES

geht mmer die sittliıche Güte oder die Gerechtigkeit der

die unparteiische ı11e al gensatz 9 U stsucht Ooder z U

EgOoismus OÖOoder der parteiischen e  e , die nu das eigene
Wohl und Wehe ım Auge hat. Diese Forderung, es ebenswert

Ma ß der Liebenswürdigkeit 1ieben, 1ist als sittliche

Grundforderung in der Fassung des Doppelgebotes der

(vgl. 22,37-40) bekannt,. Auch dem Doppelgebot der Liebe
18t der Evangelist enselben Rang und ese edeutun:

B, er, ZUr skussion über das Proprium einer cCchriıst-
lichen ı 1N: ThPh 321 343 hier 330,
Va ders., Die Begründung sittlicher Urteile, üÜüsseldorf
1972, 7-2
4 Wie hoch der Wirkungswer der Bergpredigt ist, erkennt Ila

der etroffenhei die s1lıe uch eu Och selbst beli gr
Bßen Fachgelehrten hervorrufen kann, wlıe die Ausführungen VO
N,. Lohfink unı| M escC. (Weltgestaltung un Gewaltlosigkeit,
D  sse  Ca deutlich zeigen.
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jemand ich ese s:i.ttiiche Forderung eigen gemacht Nat;
geht auf, wenn die erse bedenkt, die be1i der Olde-
111e ege 639 folgen, wenn ihr die e die uch

11ieben, wa  M für einen Dank habt ihr? Auch die Süunder 11eben

die, welche sie 1ieben, Und wenn ihr denen Cut.; die uch

tun, V  W  Vas für einen Dank habt ihr Auch dıe Sünder tun

asselbe  v (Lk 6324333 Und wel erse später "Viel-
mehr 1iebet ure Feinde un: Cuz Un!| leihet, hne etwas

zurückzuerwarten, " (Lk 0300 Vgl uch 072 und 461934}
Hier Wird die Feindesliebe, die dem, VO dem Ma nichts

SC  1mme befürch-Gutes erwarten, sondern im egentei
ten hat, Echtheitskriterium wahrer, unparteiischer ı1ebe,
Denn erst, WenNnn Ila hne o  nNnung au eigene Or  e  e,
kann 1441028 sicher sein, daß INa ht au stsucht Ooder au

verstocktem Herzen heraus handelt (vgl, 544ı
enau dies betont ber uch der vangelist wWenNnn Sagt,
daß "nich 63 Jota der trichlein V O] Gesetz vergehen w1iırd”"
un! uch das einste Gebot gültig bleibt, lesen Rutf ZU -

setzestreue verbindet mML der Verheißung, da der, der uch
das einste erfüllt, groß eın wird L1M Himmelreich (D
19, vgl. uch G, 35): 4 Auch im einsten Gebot, scheint
der vangelist q‘ wollen, wiırd der Mensch mMı der S1itt-
Lichen Forderung, unparteliisch 1ieben (2212)4 OonfIfrontiert,
O daß Ia uch u die Mißachtung des einsten Gebotes
sich das Gesetz al dem Inbegrif der Sittlichen Oorde-

rung vergehen kann, Man hat das esetz Och nicht  x erfüllt und
ist deshalb Z UM Buße Kuns Almosen eben, Fasten un!| auf-

gerufen.
Die Goldene ege erweist sich VO' er als hermeneutischer
cChlüssel für die Interpretation der Bergpredigt, Mit ihr 1äßt
sich erkennen, ob die eigene Gerechtigkeit besser 1s8t al die
der Schriftgelehrten un arısäer (Mt 52075 die, könnte

ergänzen, irrtümlich annehmen, die eO.  a  un der Einzel-
vorschriften des wäre el er a  X , daß Ind.

das Gesetz erfülit habe und am die Gerechf:igkeit besäße,



35 Der Sınn der ntithese

Wie sind 1M darauf dıe Antithesen verstehen? Die

erste ntithese habt gehört, daß den gesagt 1T

sollst NL1 töten' wWwWe  — ber e soll dem GT1 Ve@eL-

fallen. Ich ber Sage euch: eder, der seinem Bruder ZÜUrCNt;

soll dem Gericht verfalle sein. Wer ber seinem Bruder

sagt Raka, soll dem Rat verfall sein. Wer aber Sa:
(MtDu TOLr, soll der mi rem euer verfallen sein,.,

523422} ı1st olgendermaßen Lesen: Euch ist bekannt, daß

der, der mordet, der sSi+E1Ieh orderung entspricht,. Ich

ber Sage euch, daß nicht jeder, der nı mordet, folgern dür-

das esetz SPFEÜEtEs Wer beispielsweise seinem BIru-

der züuürnt BG ihm es nscht) , ihn beschimpf (Gd5 ihn

£fFfentlich füÜr minderwertig und bOöse erklärt) der verachtet

(< 5 ihm Tod und Verdammung gönnt), der hat die unparteiische
Liebe, die das esetz fordert, nıcht un muß , wi 1E das

der 1mme einkehren, sich besinnen unı umkehren. Denn

WwWe  H seıinen Bruder Nn1L1C uneigennützi ıe G

U, ihm nıcht wünscht und gönn hat das

Gesetz n321C ST TU LTE

Der arakter der ahnrede Tar unverkennbar: morden, zürnen,

beschimpfen, verachten SsSind negative Wertungswörter, die be-

stıiımmte andlungen als unerlau! kennzeichnen,., NOrm.: Fra-

Ggen wıe jene, ob jede Öötung eines Menschen ausnahmslos S11

1ich llegitim selıl der ob iıne starke Gefühlsregung WLı rger
mmer etwas chlechte Ooder G7 verboten seli, werden hier

nıcC behandel Hätte esus das Tötungsverbot verschärfend

auslegen wollen, das un erletze Notwehr,
X der als Strafe ebenfalls £fÜür ausnahmslos sittlien

legitım erklären müssen. Dies en aber essen

Spricht esus bei NU.: VO Erscheinungsformen versag tcer L1iıe-

das Wissen die Unerlaubtheit Wird jeweils vorausgesetzt,.
Die Pointe der ersten ntithese besteht darin, daß erjenige,
der die sogenannten kleinen Gebote ht ernst nımmt, ber-

sıe daß der sittlıchen Forderung insgesam bisher noch

n1ıc nachgekommen ist (vgl. 548

Chris  ch Pazifisfien stützen sich vornehmlich au die fünfi-
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ntithes der Bergpredigt,. R, esc ScChrel l%1erzu

apodiktischen Ord esu und seiıiner Nachfolger werden

ım der ntlarvun der Gewalt und 1Nrer schier unbegrenz-
ten eimtückischen Verschleierungsküns verständlic als

der einz1g mögliche Weg der berwindung der Gewalt 1n einer

eUueeN, versÖöhnten Gesellschaft. w
Be1i elWas 1St VO dieser Deutung halten?
Auge und Zzahn Üanhabt gehört, daß gesagt L5 ug
nicht widerstehen sSoIch ber Sage euch, daß am dem Bösen

sondern we dich auf den rechten Backen chlaägt, dem

uch den anderen da (Mt 5,.3686,39)

dem ıer ngeführten, den en bekannten echtssatz, dem

i1us alionis, Wwiırd NIiCAt, wıe IMNa vielfach annımmt, die Bestra-

fung mMı dem gleichen Übel a } ergeltung un am al Wieder-

erste  ung des Rechtszustandes iıch der echtlich gefor-
dert, sondern das 1USs alıon T e eın Strafzumessungsprinz1lp,
urc das sichergestell werden SO1LL;, daß das trafübel dem

VE die echtsverletzu entstandenen Übel angemesS ST

der chi  un der Urgeschichte iımmt amecC TÜr sich ei

anderes Prinzip Anspruch, Gen Z e22ı. "E  ınen Mann

ersc  ug ich Ffür meılıine un und eınen üng £fÜür meine Strıe-

Denn Sa Kain siebenmal gerächt, Lamech siebenundsieb-

21Gmaäl::” Das Talionsprinz verbietet ausdrücklich eıne solche

ac ohne Ende, Wenn R Pesch seine hese, daß 1U der Tadıkale

Gewaltverzicht die Gewalt überwinden vermöchte, damit egründet,
daß Gewalt mmer en der verschleiert Gegengewal hervorrufe,
dann übersieht daß bereits ur das Talionsprinzi1ip und

7G erst, wıe meint, UuUrc jene Forderung, auf Gewalt

verzichten, der regressus ad NTA LEUM VO. Gewalt und Gegenge-
walt u  z  berwunden wurde, Denn wenn das trafübel dem angerichteten
Übel angemessen iıst, en der YUun! -a den Bestraften,
NUu: selbst wieder für el vermeintlich nı angemessenesSs raf-

übel un! am für einen unrechtmäßig erlıttene Schaden, el

Übel al estrafung Für erlitten Unrecht verlangen,.
Das alionsprinzi rmöglicht durchaus einen euanfan: Z U

N. Lohfink, Ke es s5,.0,. 4
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YTriel  chen Zusammenieben S denn eg  e das trafübel, 1in-

dem das trafübel in elatıon Z U Schuldübe Setrz ALS

waltüberwindend {$rd gewöhnlic olgende Redewendungen
verstanden: "So je SsSind WLLE Quitt‘”., aCcC 1St VeiIigEeS-

sen" "Schwi Arüber”. ur‘! es der ahnlııcne u  s gibt
der eschädigte verstehen, daß vers  n 181 Wodurch

ıch versöhnen ließ, kann indiv  uel ehr vVversc  ed sein,.

wWwenn jemand ZU zZzeit Jesu urc einen anderen verletzt oder

verstümmelt wurde, konnte urc einen Prozeß ine Entschä-

digung verlangen. Dem Kläger 1so dem Geschädigten an

c die Höhe der Entschädigungsforderung Z.u be  mmen , Der

Richter befand dann darüber, Oorderung mı den Rechts-

vorschriften vereinbar War, &S ht über das zugebilligte
Maß der Talıon hinausging. an nNU.: ber jedem Kläger frei,

"nachgiebig und M weniger zufried Zzu) se1in, als Na nach

dem ec Ordern könnte. Aus ı%1esem Grunde wird die Nachgie-
bigkeit ZU e Jesu als Tugend gepriesen‘und empfohlen.
Der zjul  SC  e chriftsteller osephus (37-100 n CÄr, erichtet,
daß dem Kläger reistand, ob dıe erlittene erletzung mı

einer Geldentschädigun: der A die ollziehung der

sühnen sel. Bei dieser Rechtspraxis wäre durchaus VeI-

tändlic WeNn Jesus seinen Jüngern verboten ‘hätte, einen PrO-

ze führen, Dies geht ber au der ünften Antithese nıCc.

ervor. Auch iın dieser Antithese Wird andlungsnorm, Wı

B T "Es 83 mmer ch falsch, WeNn IMa urc einen ande-

LE ver Ooder vgr stümmelt wurde, chadenser fordern”,

ausgesprochen,.
Der nıer angesprochene Fall soll uch wieder rüfstein

sein, ob Na die sittliche orderung des Gese erfülie hat

Oder die rfüllung noch VOT Sich hat, Die ntithes ware  v dann

folgendermaßen verstehen  Ihr W1Bßt, daß i1hr chadensersatz

oder buchstäblich!: nwendung der ta fordern nn wenln je-
mand uch ver  e Wer U: dieses ec Anspruc nimmt,

dartf noch einesweg sich S1129 einen Gerechten halten, der das

Gesetz erfüllt hat: ne: Prozeß annn ma uch des eigenen

H. 145 Strack P, illerbe 7 Kommentar euen ta-6  6 Vgl. 337-341,ment au Talmud unı rasch, I, München 1965,
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or willen führen, entweder der eldentschädigung wil-

Llen der Te azu ist beim Schlag au die rechte

gar besonders groß, wei Ma dann (< der zusätzlichen Ehr-

verletzung, die INa ur das Chlagen mit dem andrücken

leidet, Mı einer oppelten Geldentschädigun: rechnen annn

Ööoder au Rache, wenn INa dem anderen ıne gleiche erstümmelung
Ooder Verletzung zufügen.läßt, weı Ma  y ebenfalls einen Scha-

den wünscht Oder gönnt,
Nur Wwe  H— au einen Prozeß verzichtet un amı au den eigenen
Vorteil, beweist, da den anderen unparteiisc ı1e und

das Wohl des Übeltäters itberücksichtigt. Wer ich ın dıe

des anderen versetzt un VOo da her nach dem S71

eforderten fragt, VeErMag uUurc seın Handeln das Yriedliche —

sammen  leben iın der emeinscha fördern,. Das Kriterium der GOol-

denen ege wird olg  C uch hier wieder angewandt, welıl

in der rage, WwWe  H das Gesetz erfüllt, notwendiges un zureichen-

des Kriterıum R6

Die normativen Fragen, uch 31EU.  ne gibt, 1n

denen sowohl im nteresse des Yra  ers al uch der

meinscha legt, jemanden bestrafen, die rage also, ob

Strafe mı der geforderten unparteiischen ı1e vereinbar eın

kann, ird uch hier gar geste % Die Pointe der fünften

ntithes eg im gensatz ZuU ersten darın, daß nicht NUu.

der, der ec  sverbote übertritt, YTOtzZzdem den Ver-

bindlichkeitsgrun dieser Verbote verstoßen kann, sondern uch

der, der ihm zugesprochenes ec wahrnimmt,

Die besagt demnach Wenn ihr wıssen WO Ob ihr das

Gesetz erfüllt habt, dann pr euch, ob ihr des Friedens

mı dem acC  arn willen auf einen Prozeß un! am auf Scha-

densersatz verzichte

Wie kaum ine andere blische Paränese 1ist die Bergpredi1g al-

SO geeignet, die eigene Verstocktheit des Herzens loßzulegen,
selbst dann, wenn die sich hinter dem Mantel der Legali-
tat versteck hat un sıch vielleicht O!  a VO. dem eigenen
nklagenden Gewissen verbirgt. mMa sich i1im autf

die eigenen Feinde, ermMag einem sofort ine solche Selbsttäu-

schung aufzugehen, denn die Forderung, unparteiisch lieben,
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maC uch VO dem, der vielleich meın vernichten will,
n1ıc halt, sOondern SC  ıe elıin! un Sünder mı ein, W1ı

der sechsten tıthes eu  Nal gesagt W1lırd.

AÄAhnlich wıe in der ersten Antithese eg ohl uch in der Zzwe ı-

ten und dritten die darauf, daß die inhaltun VO: —

setzesvorschriften keine Garantie für die Erfüllung des 1M —-

etz eforderten bietet;: ja ın der drıtten ntithes scheint

der Meinung sein, daß ın der ege jede ntlassun der

Frau mMı der geforderten unparteiischen ıL1e unvereinbar 15C.

Auch WE  H seıine Trau ach dem usstellen eines heidebriefes

entläßt, ann dadurch nicht den Anspruch erheben, das Gesetz

aben, Denn WE&  M seıine TrTau entläßt und ine ntlassen!

el tut dıes ın der ege iM des eigenen Orteıils willen

und verstößt somit dıe 1ım esetz geforderte unparteiische
Liebe seıner un! anderen Frauen gegenüber,. Die iebesforderun
SC  ıe 1sSo uch dıe rauen, echtsbrecher, Feinde unı Sünder

mı ein,.

Auch in der vierten ntiıthes geht bei dieser Deutung
eine berbietung des LM efo  erten, sondern darum, auf-

zuzeigen, daß be1ı der Handhabung erlieferter Gesetze deren

sprünglicher Sınn verfälscht werden kann, daß A1LC. mehr

Acht. L1LcH ist, daß uch iın ihnen, Wı 1in den kleinsten Geboten,
letztlıc die Gott und den Menschen efordert ist.

Halten WLLE a rge  1Ss fest

(1) der Bergpredi geht um die estimmung des SsSitt-

Lich Richtigén; sollen niıcht Handlungsno  en bestimmt und

egründe werden, sondern geht paränetische Rede,

2} Ziel der ntithese ıst Nnı1ıCc ıne größere eistungen fOor-

dernde Erfüllung VO Einzelforderungen, sondern e werden EcC

eitskriterien DA Uberprüfung der eigenen Sittlichkeit, die

L1n der enen ege formuliert wird, angeführt,.

(3) Wiırd ber auch eu gezeigt, daß die geforderte
parteiische sich in andlungen ersetzen mu

(4) Selbst WE die in den Gesetzen eforderten andlungen
füllt, kann die in den Gesetzen geforderte unparteiische L1iıe-

be erfühlt en (vgl. ntithesen —3(



(3 Die Sittlıche Forderung des kann unter mständen
uch den erzıic au Rechtsansprüche fordern, ber uch solche

Handlungen un!: Gesinnungen, die in den formu  erten Gesetzen

geboten Ooder verboten sind,

Dr, Hans-Joset Wilting, Ss,Assisten
Bulkersteig 29
4 300 Essen


